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aun und Befttage folgenden Tagen jeboch nur amel 
Boliliſche Aeberſicht. 


Der „Reichs anzeiger“ meldet heute: Angekommen Se. 
Excellenz der Präſident des königl. Staats miniſteriums, 
Minifter des Innern, Graf zu Eulenburg aus Oſt⸗ 
preußen. Die neuliche Nachricht der „Kreuzztg.“, Graf 
Eulenburg, der zu einem Familienfeſte nach Oſtpreußen gereiſt 
ſei, werde ſich von dort auf Einladung des Kaiſers zur Jagd 
nach Hubertusſtock begeben, beruhte alſo — gelinde geſagt, 
auf einem „Mißverſtändniß“, welches, abſichtlich oder nicht, 
die Wirkung haben ſollte, den Grafen Eulenburg als den 
bevorzugten Vertrauensmann des Kaiſers erſcheinen zu laſſen. 
Graf Eulenburg iſt thatſächlich heute früh und zwar, dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge, aus Oſtpreußen wieder hier einge⸗ 
troffen und hat ſich heute Nachmittag nach Hubertusſtock be⸗ 
geben, offenbar um dem Kaiſer über ſeine geſetzgeberiſchen Pläne 
Vortrag zu halten. 

„Wir haben ausreichenden Grund zu der Annahme, fchreibt 
die „Not⸗Ztg.“, daß im preußiſchen Staatsmintitertum demnächſt 
die früher vorläufig aufgeſtellten, von und ſchon vor Mona⸗ 
ten erwähnten Entwürfe (zur Verſchärfung des ge⸗ 
meinen Rechts) von Neuem Gegenſtand der Berathung ſein 
und daß bezügliche preußiſche Anträge unter Zuſtimmung des 
Grafen Caprivi an den Bundesrath gelangen werden.“ 

Es wird alſo zunächſt zugegeben, daß die in Rede ſtehen⸗ 
den Entwürfe „ſchon vor Monaten“ in Angriff genommen 
worden ſind, alſo nicht aus Anlaß der Königsberger Kaiſer⸗ 
rede. Unricktig iſt aber, daß die Entwürfe „von Neuem“ 
Gegenſtand der Berathung im Staatsminiſterium ſein würden. 
Aber — was die Houptſache iſt — ſelbſt die „Nat. ⸗Ztg.“ 
bat jetzt „ausreichenden Grund zu der Annahme“, daß die 
Entwürfe, welche eveutuell als preußiſche Anträge an den 
Bundesrath gelangen werden, mit dem „vorläufig“, d. h. im 
Miniſterium des Inneren aufgeſtellten, nicht identiſch ſein 
werden. Daß die Entſcheidung zu „Perſonal veränderungen“ 
führen werde, glaubt die „Nat.⸗Zig.“ ſelbſt nicht mehr. 


Auf ein bischen Beunruhigung mehr oder weniger ſcheint 
es gewiſſen Marineenthuſiaſten nicht anzukommen. In einem 
Artikel des ute Correſp.“ über den „Schutz der 
deutſchen ntereſſen in China und die 
deutſche Kreuzerflotte“ wird an die Entſendung von 
deutſchen Kriegsſchiffen nach den chineſiſchen Gewäſſern zunächſt 
die Bemerkung angeknüpft, es ſei dadurch „eine Beruhigung 
der öffentlichen Meinung“ bezüglich der Sicherheit der deutſchen 
Angehörigen in China eingetreten. Man glaube durch die 
Auſbſetung dieſer Macht die deutſchen Intereſſen geſichert, 
die Deutſchen ſelbſt hinreichend geſchützt. Der Verfaſſer weiſt 
dann eingehend nach, daß dieſe Anſicht eine optimiſtiſche ſei 
und knüpft daran eine Polemik gegen den Reichstag wegen 
Nichtbewilligung einzelner im Marineetat geforderten Schiffs⸗ 
bauten und einen Tadel des Reichsmarineamts, weil daſſelbe 
auch in dem neuen Etat trotz der üblen Erfahrungen nur einen 
größeren und zwei kleinere Kreuzer fordere. Wer dieſen Artikel 
in gutem Glauben lieſt, wird allerdings von dem Optimismus 


Deutſchland abſichtlich beunruhigt, lediglich um für die »e- 
willigung neuer Kreuzer im Reichstage Stimmung zu machen. 


Zur Reiſe Leydens nach Livadia ſei gegen⸗ 
über anderweiten Mittheilungen bemerkt, daß über die Dauer 
der Abweſenheit Leydens nichts ausgeſetzt werden kann. Wenn 
behauptet wird, die Abweſenheit werde ſich über den ganzen 
Winter erſtrecken, jo kann das möglichenfalls wahr werden, 
aber Leyden ſelber weiß bisher nicht, wie lange er in Anſpru 
genommen werden wird. Ebenſo in der Luft ſchwebt die Mit⸗ 
theilung, daß Sacharjin an der weiteren Behandlung des 
Zaren nicht theilnehmen werde, daß er das Vertrauen des 
Kranken verloren habe und Aehnliches. Auch hiervon iſt 
hier zur Stunde nichts bekannt. Es kann nur wieder⸗ 
holt werden, daß beide Aerzte in beſtem Einvernehmen und 
namentlich in vollſtändigem Einverſtändniß über die Krankheit 
des Zaren und ihre Behandlung geſchieden ſind. Die heute 
hier eingetroffenen authentiſchen Nachrichten aus Livadia lauten 
nicht unbefriedigend und ſtellen zwar keine erſichtliche Beſſe⸗ 
rung, aber auch feine Verſchlimmerung des Zuſtandes feſt. 


Es iſt nun kein Zweifel mehr darüber möglich, daß mit 
Rückſicht auf den chineſiſch⸗japaniſchen Krieg 
ein Einvernehmen zwiſchen den Mächten erzielt 
worden iſt, und daß die Abſendung von Kriegsſchiffen nach 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern im gegenſeitigen Einverſtändniſſe 
der Kabinette erfolgt. Nach der „Agence Havas iſt das be⸗ 
teeffende Uebereinkommen zwiſchen England, Rußland, Deutſch⸗ 
land und Frankreich getroffen worden, nach einer Lon⸗ 


ch hoben werden, ledlal 


doner en aber zwiſchen England, Rußland, Frauk⸗ 
reich und Italien. In der letzteren Meldung wird auch ver⸗ 
ſichert, daß die Schiffe der verſchiedenen Mächte gemeinſam 
zum Schutze der in China lebenden Europäer operiren 
ſollen. Mit dieſer angeblich allſeitigen und von jedem Mißton 
freien Uebereinſtimmung ſtehen einzelne Peters burger 
Nachrichten einigermaßen in Widerſpruch. Man ſcheint in 
Rußland über das gemeinſame Vorgehen der Mächte nicht 
gerade erbaut, betont den ruſſiſch⸗engliſchen Gegenſatz und das 
Vorgehen Englands und weiſt die Intereſſen⸗Gemeinſchaft der 
Mächte, welche der „Temps“ proklamirte, zurück. Die be⸗ 
treffenden Depeſchen deuten ferner an, daß man ſich in 
Rußland nicht auf den Schutz der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen in China beſchränken wolle. Das wurde ſchon 
vor mehr als acht Tagen als Vermuthung ausgeſprochen, 
allein wie die Dinge liegen, dürfte Rußland, wenn es 
im äußerſten Oſten ſelbſtſüchtige Zwecke verfolgen wollte, das 
ch übrige Europa, Frankreich nicht ausgenommen, gegen 
aben. 


Deutlſchland⸗ 
Berlin, 10. Okt. Wallot.] In Rune iſt bereits 
mitgetheilt worden, daß der hieſige Architektenvereln bei ſeiner 
Beſichtigung des neuen Reichstagsgebäudes am 
letzten Sonntag Wallot die Ehren mitgliedſchaft 
verliehen hat, eine Auszeichnung, die der Verein während 
ſeines nunmehr ſiebzigjährigen Beſtehens zum erſten 
Mal beſchloſſen hat. Aus der Antwort Wallots auf die 
Anſprache des Vorſitzenden des Architektenvereins heben wir 
nach der „Deutſchen Bauzeitung“ hervor, daß der Künſtler 
um mildes Urtheil bat. „Denn es ſei Vieles, ja beinahe 
Alles, in Haft entſtanden.“ Zehn Jahre ſelen eine zu knappe 
Friſt für einen ſolchen Bau. Dann fuhr Wallot ſort: 

„Ich habe mich bemüht, im Sinne der Alten, wenn auch nicht 
gerade in deren äußerlicher Nachahmung zu arbeiten. Es iſt dies 
bei unſerer Traditionsloſigkeit der einzige Wes um vorwärts zu 
kommen und die Höhe des Könnens zu erreichen, welche unfere 
ie am Ausgang des ſechzehnten Jahrhunderts erreicht 

atten.“ 

Redner erwähnt, er ſei kürzlich in einem alten, von dem 
Generaliſſimus Guſtav Adolfs erbauten Schloſſe am Mälar⸗ 
ſee bei Stockholm geweſen. 

„ ‚Dleſes Schloß iſt von unten bis oben vollgeſtoyft mit den 
berrlichſten kunſtgewerblichen Arbeiten, vorwiegend ſüddeutſchen 
Urſprungs. Und ſch mußte da, wo ich zum erſten Mal die Er⸗ 
zeugniſſe einer glänzenden Periode fo beiſammen ſah, unwillkürlich 
Vergleiche ziehen und fragen: iſt die Kluft, die uns von dieſer 
herrlichen Zeit trennt, fo groB, fo unergründlich, daß wir darauf 
verzichten müſſen, dieſen Abgrund zu überbrücken 30 weiß es 
nicht. Sicher aber iſt, daß die Foriſchritte, welche in Deutſchland 
in den letzten zwanzig Jahren in der Baukunß gemacht worden 
find, ganz außerordentliche wie in keinem der anderen Länder 
waren, und ich bin glücklich in dem Bewußtſein, an dieſer Arbeit 
in dem beſcheidenen, mir zugewieſenen Maße Tbeil genommen zu 


haben.“ 
Nicht bloß in künſtleriſchen Kreiſen, ſondern auch im 
weiteren gebildeten Publikum werden dieſe Ausführungen des 


Reichstags⸗Architekten verdientes Intereſſe finden. 
daß für die Sicherheit der Deutſchen in China geſorgt . e deer entes Intereſſe fi 
gründlich kurirt werden. So wird die öffentliche Meinung iu 


— 


L. C. Das preußiſche Staatsminiſterium 
iſt, wie wir hören, zu übermorgen (Freitag) zu einer Sitzung 
berufen, in welcher die Berathungen der im Miniſterium des 
Innern ausgearbeiteten Geſetzentwürfe betreffend Abände 
rung des Vereins- und Verſammlungsrechts 
u. ſ. w. beginnen ſollen. 

— Der Finanzminiſter und der Minifter des Innern machen 
in einer Verfügung vom 8. v. M. darauf aufmerkſam, daß nach 
dem Nommunalabgabengeſetz die Beſteuerung des Grund⸗ 
beſitze ns, ſofern 10 beſondere Steuern von Grundbeſitz er⸗ 

ich in Prozenten der vom Staate veranlagten 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer oe müſſe. Es könne hiernach 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Gemeinden bei der Ausführung 
der 88 54 und ff. des Geſetzes nicht zunächſt den vollen Betrag 
der vom Staate veranlagten Realſteuern und außerdem noch den 
in den genannten Paragraphen angegebenen Prozentſatz dieſer 
Steuern, ſondern nur den letzteren zu Grunde zu legen haben. 
Bei der Einführung beſonderer Gewerbeſteuern ſelen Be⸗ 
triebe mit einem hinter 1500 zurückblelbenden Ertrage und einem 
3000 Mark nicht errelchenden Anlage⸗ und Betkiebskapital frei zu 


laſſen. 

— Zur Beſchränkung der Reviſſon bei dem Reichs ge⸗ 
richt in Civilſachen hat der preußiſche Juſtizmintſter die Er⸗ 
hebung ſtatiſtiſchen Materials angeordnet. In dem abgelaufenen 
Juſtizſahr waren in Leſpzig an Civilſachen borjäbrige und 2062 
neue Sachen anhängig. Es konnten aber nur 1430 Sachen erle⸗ 
diat werden. Die „Natlona'ztg.“ ſpricht ſich gegen eine Erhöhung 
der Reviſionsſummſe (jetzt 1500 Mk.) aus, meint aber, man müſſe 
das Revplſionsverfahren umgeſtalten, ſei es nach dem Muſter der 
franzöſiſchen Kaſſatlon oder der preußſſchen Nichtigkeltsbeſchwerde 
oder auch des jünaſt erſchlenenen öſterreichiſchen Entwurfs. Dann 
hätte man ein wirkſameres Verfahren. Auch ließe ſich wohl das 
Rechtsmittel dec Beſchwerde, die jetzt oft wegen aan geringfügiger 
Gegenſtände an das Reichsgericht gebt und bei dieſem große Laſt 
macht, einigermaßen beſchränken. Man iſt beim Reiche gericht (wo 


[deutende Strafen erkannt find. 


ja auch ein Verfahren mit Referentenvortrag von den Patentſachen 
her bekannt iſt) der Anſicht, daß bei zweckentſprechender Einrichtung 
vier Senate mit Leichtigkeit den Stoff bewältigen könnten, an dem 
jetzt ſechs Senate in unerträglich langen Sitzungen ſich abmühen. 

L. C. Dem Bericht über die antiſemitiſche Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung in Eiſenach iſt 
noch hinzuzufügen, daß der Abg. Boeckel, für deſſen Auf⸗ 
nahme in die Partei ſelbſt die norddeutſchen Antiſemiten ein⸗ 
zutreten abgelehnt hatten, den Berathungen beigewohnt hat. 
Ob Boeckel Garantien für ſein künftiges Wohlverhalten ge⸗ 
geben hat, wiſſen wir nicht. 

Der Redakteur des in Varel erſcheinenden Blattes 
„Der Gemeinnützige“ iſt vor Kurzem wegen Beleidigung des 
Herrn Liebermann v. Sonnenberg von dem dertigen Schöffe n⸗ 
ericht zu 100 M. Geldſtrafe verurtheilt worden. Wie das 
latt mittheilt, iſt in der Begründung des Uctheils be⸗ 
treffs des Strafmaßes geſagt: 

„Dazu kommt, daß der Angeklagte ſchon ein Mal wegen B 
leidigung durch die Preſſe mit einer Frelheitsſtrafe beſtraft iſt und 
daß gegen den früheren Redakteur des „Gemein 
nützigen“, der auch jetzt noch der Verleger tit, viele und be⸗ 
Auch dies war aber 
trotz des Wechſels in der Redaktion zu berückſichtigen, weil die 
Richtung des Blattes ganz dieſelbe geblieben iſt, dem Angeklagten 
die früheren Strafen nicht unbekannt geblieben ſein können, alſo 
auch ihm zur Warnung dienen mußten und es nicht angängig er⸗ 
ſcheint, daß für eine Zeitſchrift durch einen echſel der 
Redakteure ſozuſagen ein reines Blatt geſchafft 
wird, fo daß auſs Neue mit geringer Gefahr wieder in derſelben 
Weſſe dle Freiheit der Preſſe mißbraucht werden kann.“ 

Das iſt doch eine ebenſo neue, wie bedenkliche Auffaffung 
der „Vorbeſtrafungen“. Wenn ein Blatt durch Vorſchiebung 
von Strohmännern als „verantwortlicher Redakteur“ und durch 
raſchen Wechſel derſelben das Geſetz umgeht, ſo mag der 
Richter, welcher ſich einem ſolchen Treiben gegenüber ſteht, 
wohl eine Abänderung des Geſetzes, die es erſchweren oder 
verhindern würde, für nothwendig halten. Aber er iſt auch 
dann nicht befugt, ſeinerſeits durch eine Auslegung des 
88 wie die eitirte, Abhilfe zu ſchaffen, und im vorliegen⸗ 
den Falle iſt nicht einmal behauptet, viel weniger feſtgeſtellt, 
daß der Wechſel in der Perſon des Redakteurs ein nur ſchein⸗ 
barer war. 

— Betreffs der Ertheilung des Heirathskonſenſes 
an Militärperſonen ſtellt der „Reichsb.“ zu der neuen 
Kabinetsordre, die kürzlich mitgetheilt wurde, feit, daß nicht die 
früheren Kabinetsordres, die den preußiſchen Offizieren evang. 
Konfeſſton das Verſprechen katholiſcher Kindererziehung bei Eingehen 
einer Miſchehe verbieten, außer Kraft getreten ſind. Die neue 
Kabinetsordre will nur die Erthellung des Konierf 8 nicht von 
der Art der Trauung abhängig gemacht wiſſen. Die 
katholiſche Trauung iſt evangeliſchen preußiſchen Offi teren nie ver⸗ 
boten geweſen, ſondern nur jenes bekangte Verſprechen. Die neue 
Kabinetsordre verbletet alſo nur den militäriſchen Vorgeſetzten, 
einen Druck auf ihre Unterg benen auszuüben, ib nach dieſem 
oder jenem Ritus trauen zu laſſen, davon die Konſensertheilung 
abbän zig zu machen. Das Verbot des Verſprechens katholischer 
e ſettens evangeliſcher Offiztere ſei fomit keineswegs 
aufgehoben. > 

— Die auch in verfchtedenen Münchener Blättern gebrachte 
Nachricht über Aufnahme weiblichen Perſonals bel den 
Güterexpeditlonen entbehrt laut Mittheilung der General⸗ 
direktion der Staatseiſendahnen an dle „A. Z.“, der thatſächlichen 


Grundlage. 
Bulgarien. 

Sofia, 7. Okt. Es werden nach und nach allerhand 
Thatſachen bekannt, welche die gerühmte Freiheit“ der letzten 
Wahlen in ein etwas eigenthümliches Licht rücken und dieſe 
ſonſt befremdliche Erſcheinung erklären, daß in einem Sonntag 
Zankow „einſtimmig“ gewählt werden konnte und doch, nach⸗ 
dem ſeine Wahl zu Schanden gemacht worden, am nächſten 
Sonntag in demſelben Bezirke gerade ſein entſchiedenſter Gegner 
gewählt wurde, natürlich ebenfalls „einſtimmig“. Die oppoſi⸗ 
ıtonellen Zeitungen füllen ihre Spalten mit vertraulichen 
miniſteriellen Verfügungen, aus welchen hervorgeht, in wie 
weitgehender Weiſe die Regierung ihren moraliſchen Einfluß 
auf die Bevölkerung auff ft. Hier ſei nur folgendes Tele⸗ 
gramm wörtlich wiedergegeben, das der Generalſekretär des 
Miniſteriums des Innern am Tage nach den Wahlen an alle 
Präfekten gerichtet hat: 

„An manchen Orten bat die Bevölkerung durch Vermittlung 
des Präfekten den Herrn Miniſter des Innern telegraphiſch ge⸗ 
beten, ſeiner königlichen Hoheit dem Fürſten für bie bei den 
ge Ile e Je ber kennen Ain 
efiehlt, da räfeften ſofo N liche 
aramme abfaſſen laſſen und fie direkt ihrer königlichen Hobeit abe 


mitteln. - 
Solche Verfügungen find befremdlich ſeitens einer Re⸗ 
gierung, die vorgiebt, das Land nach weſteuropäiſchem Muſter 
regieren zu wollen. Auch ſcheint die jetzige Regierung, ſo 
ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“, nicht ſo unbedingt wie 
Stambulow auf ihre Beamten rechnen zu können, da ſonſt 
ne vertraulichen Rundſchreiben nicht ſo leicht bekannt werden 
önnten. 


7 


— 


Der Ausfall der bulgeriſchen Wahlen hat etwas Räthſel⸗ 
haftes an ſich. Wenn die Regierung die ausgeſprochene Abſicht 
hätte, morgen ſchon Bulgarien dem Zaren zu Füßen zu legen, 
hätte ſie nicht anders vorgehen können bei den Wahlen, als 
thatſächlich der Fall war. Man wird nun vielleicht einwenden, 
daß die thatſächlich vorhandene ruſſophile Mehrheit 
in der Sobranje ein Beweis dafür ſei, daß das bulgariſche 
Volk in ſeiner Mehrheit ruſſophil geſinnt ſei. Das mag der 
gu fein und ift auch leicht zu erklären. Der bulgariſche 

auer weiß nur, daß er vor fünfzehn Jahren noch ein Sklave 
war, während er heute vor jeden Miniſter hintreten und mit 
ihm grob fein darf. Aber das iſt nicht die Urſache des Wahl⸗ 
ausfalles in ruſſophilem Sinne, denn hierzulande fallen Wahlen 
immer ſo aus, wie die jeweilige Regierung es wünſcht. Das 
iſt abſolut und ohne jede Einſchränkung zu verſtehen. Die 
Verhältniſſe liegen fo, daß jede Regierung ohne offene Geſetzes⸗ 
übertretung in den meiſten Wahlbezirken ihre Kandidaten 
durchbringen kann, wenn ſie — wie die jetzige — die Vor⸗ 
ii gehabt hat, die Gemeinde⸗ und Kreisräthe mit 
hren Leuten zu beſetzen. Es iſt daher ſicher, daß die 
Regierung eine ſtarke Vertretung der Ruſſophilen gewünſcht 
oder mindeſtens nicht verhindert hat — dafür ſprach ja 
ſchon vor Monaten die Beſetzung aller politiſchen höheren 
Aemter mit Ruſſophilen. Anderſeits hat die Regierung die 
Wahl ſolcher Ruſſophilen, die ihr unbequem geweſen wären, 
u verhindern gewußt. Iſt es nicht auffallend, daß ruſſophile 

ullen gewählt wurden, während weder Zankow noch 
Karawelow durchdringen konnten? Das iſt höchſt be- 
eichnend und konnte zugleich den Schlüſſel zur Löſung des 
Ruäthſels liefern. Entweder hat der Fürſt eine gemäßigte 
ruſſophile Kammer gewünſcht, in der Erwartung, daß letztere 
durch geeignete Maßregeln ſeiner Anerkennung die Wege ebnen 
werde und auch für dieſen Fall begreift ſich der Ausſchluß 
Zankows, der den Fürſten nur bedingt anerkennt, aus der 
Kammer. Oder es geht Stoilow darauf aus, ſich zum Chef 


aller koalirten gemäßigten ruſſophilen Elemente aufzumwerfen | b 


und auch in dieſem Falle iſt das Verhalten der Regierung 
gegen Zankow ganz logiſch, weil letzterem die Führung mit 
dem Augenblicke zufallen müßte, da er in die Sobranje einzöge. 
Es fragt ſich nur, ob die Regierung dieſe Rechnung mit den 
Ruſſophilen gemacht hat und ob dieſe den Bach halten werden. 
Die Mehrheit des jetzigen Kabinets iſt gegen Zugeſtänd⸗ 
niſſe an Rußland und es fragt ſich nun, wie lange die 
ruſſophile Kammermehrheit ein Kabinet ertragen wird, das im 
Grunde nur Hemmſchuh für ſie ſein kann. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
n. Poſen, 9. Okt. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde die Berufungsſache des Arbeiters Adalbert 
Klatkiewicz aus Klein⸗Starolenka verhandelt; derſelbe war 
vom Schöffengericht in Poſen am 29. Auguſt d. 3 wegen Körper⸗ 
verletzung zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Bernrtheilung war auf Grund folgenden Sachverhalts erfolgt: 


* 

Am 8. Mal d. J. machte ſich der Arbeiter Lewitzkt in dem Gaſt⸗ 
lokal von Radzlejewskt in Klein⸗Starolenka unnütz, weshalb er 
von Radziejewski aufgefordert wurde, das Lokal zu verlaſſen. Da 
Lewitzki nicht gehen wollte, wurde er von Radziejewski und dem 
Angeklagten, der in dem Gaſthauſe Haushälter war, angefaßt und 
mit Gewalt entfernt. Bei dieſer Gelegenheit zerriß Lewitzki dem 
Angeklagten an zwei Stellen deſſen Jacke. Hierüber wurde der 
Angeklagte erbittert und mißhandelte den Lewitzkt im Hausflur in 
ziemlich arger Weiſe. Gegen das ſchöffengexrichtliche Urtheil h tte 
Klatkiewicz Berufung eingelegt, weil ihm die erkannte Strafe zu 
hoch erſchien. In der heutigen Verhandlung faßte der Gerichtshof 
die Sache milder auf und erkannte unter Aufhebung des Urtheils 
des Schöffengerichts auf nur 10 Mark Geldſtrafe event. 2 
Tage Gefängniß. Eine Hälfte der Koſten zweiter Inſt enz wurde 
dem Angeklagten, die andere Hälfte der Staatskaſſe auferlegt. — 
Die wegen Diebſtahls vorbeſtraften Bäckergeſelle Michael Troch a 
und Arbeiter Ignatz Brambor aus Poſen hatten ſich wieder 
wegen zweier Diebſtähle zu verantworten. Dem Wirth Krzyzagorskt 
aus Alſſowit haben die Angeklagten einen Korb mit Eßwaaren und 
dem Schneidermeiſter Katz eine größere Anzahl Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen. Letzterer Diebſtahl war mittelſt Erbrechens eines Be⸗ 
hältniſſes erfolgt, charakterifirte ſich alſo als ein ſchwererer. Der 
Gerichtshof verurtheilte die noch jugendlichen Angeklagten zu je 
z wel Jahren unddrel Monaten Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt und Zuläfitatelt von Poltzeiaufſicht. — Mit einer Senſe 
hat der Arbeiter Michael Cileſielozyk am 16. Juli d. J. in 
Napachante beim Mähen den Arbeiter Anton Tomczak, mit dem 
er in Streit geratben war, an der rechten Hand ziemlich erheblich 
verletzt. Dem Cleſielczyk that dies nachträglich leid, denn er hat 
ſich ſpäter mit feinem Gegner wieder vertragen und ihm auch 50 
Mark ag Tee gegeben. Der Staatsanwalt beantragte 
drei Monate Gefängniß, der Gerichtshof nahm aber mildernde 
Umſtände an und erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 50 Mark 
event. zehn Tage Gefängniß und Tragung der Koſten. 


Ver miſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 10. Okt. Zum Boykott. 
In den vertraulichen Beſprechungen zwiſchen den Vertretern 
der Brauereien und den Führern der Sozlaldemo⸗ 
kraten iſt über die Vorbedingungen einer Elnigung zwiſchen 
dieſen Faktoren eingehend verhandelt worden. Es ſcheint, daß 
auch über die Frage des Arbeitsnachweiſes jetzt ſoweit eine Ver⸗ 
ſtändigung angebahnt iſt, daß eine Aufhebung des Bier⸗ 
oykotts einerſeits, der Saalſperre andererſeits binnen 
Kurzem zu erwarten fein dürfte. Am Sonnabend wird eine 
weitere und zwar öffentliche Verſammlung der Betheiligten ſtatt⸗ 
finden, bei der die Möglichkeit, Beſa lüſſe zu faſſen, gegeben iſt. 

Eine unangenehme Beſcherang wurde geſtern 
der Frau des Schneidermeiſters G. aus der Schützenſtraße 11/12 
zu Theil. Gegen 8%, Uhr Morgens erſchien in ihrer Wohnung 
eine etwa 36 Jahre alte Frau, die einen ollvenfarbigen Radmantel 
trug und überreichte Frau G., als dieſe die Thür öffnete, ein 
Packet mit dem Bemerken, daß ſie dies abgeben ſolle. Die alſo 
Beſchenkte merkte aber ſofort, als ſie das Gepäckſtück in den Händen 
hielt, daß ſich in der Hülle ein Kind befand. Sie eilte der Ueber: 
bringerin, die ſich ſchnell entfernte, nach mit dem Rufe: „Nehmen 
Sie 0 Packet wieder mit, es iſt ja ein Kind drin!“ Es war 
jedoch ſchon zu ſpät, die Unbekannte war bereits entflohen und 
nicht mehr — Das Kind, ein etwa vierzehn Tage alter 
Knabe, iſt dem Waiſenhauſe übergeben worden. Unter dem Zeug, 
in das es eingehüllt war, befand ſich ein P. N. C. gezeichnetes 


Taſchentuch. 
Auch ein Grund zum Selbſtmord. Der Ar⸗ 
beiter Paul Kirſchner aus der Mariendorferſtraße 33 hatte in 


der Nacht zum Mittwoch Skat geiplelt. Da ihm das Glück dabel 
u. hold 18 gif er gleich nach der Heimkehr zum Strang und 
erhängte ſich. 

Am Schiller⸗Denkmal wurde geſtern das erneuerte 
Gitter angebracht. Einer der Arbeiter hatte ſeine Stiefel auf die 
Stufen des Poſtamentes geſtellt. Ein Berliner Junge erfaßte die 
Situation ſehr ſchnell und rief einem Kameraden zu: lem, 
klek mal, Schiller kriegt neue Stiebeln!* 

Die relativ ſtärkſte Garniſon des deut ſchen Rel des 
hat das lothringiſche Städtchen Mörchingen. Die Zivilbevölte⸗ 
rung betrug bei der Zählung am 1. Dezember 1890 nur 1109 
Seelen, tft ſeitdem aber auf 2)00 geſttegen. Ihr ſteht eine Gar⸗ 
niſon gegenüber, die aus zwei Regimentern Infanterie, einer Ab⸗ 
theilung Feldartlllerie und einer Schwadroa Ulanen, im Ganzen 
rund 5000 Mann beſteht. Die Garniion bezicht den höchſten 
Servisſatz und außerdem jeder Stabsoffizier täglich 5 M, jeder 
Haup mann 3 M, jeder Lieutenant 2 M, und jeder verheirathete 
Uateroffi ier 0,80 M. Kommandozulage. Alſo ſcheiat Mörchingen 
auch die theuerſte Stadt Deutſcklinds zu fein. 

+ Er fühlt ſich zurückgeſetzt? Ela in einer Betruasſache vor 
das Amtsgericht München I. als Zeuge geladenes Bäuerlein be⸗ 
merkte, nachdem er längere Zeit auf dem Gange des Amtsgerichts 
auf» und abgegangen war, die Tafel, auf welcher die Namen der 
Angeklagten ſammt den Strafthaten notirt ſind. Nachdem er mehr⸗ 
mals mit Aufmerkſamkeit die dort verzeichneten Namen durchgeleſen 
hatte, meinte er kopfſchüttelnd: „Saxenteufi, dös is aber a net recht: 
den Namen von dem Lumpen, der mi ausg'ſchmiert hat, den 
ſchreibens da aufi und von mir, der i doch d' Hauptperſon bin, 
machens net die geringſte Erwähnung; es geht doch recht ungerecht 
auf dera Welt zu!“ 


„W 


Lokales. 
Poſen, 11. Oktober. 
Wie uns mitgetheilt wird, verläßt Herr Kultusminiſter 
Dr. Boſſe unſere Stadt mit dem heute Nachmittag um 
2 Uhr 21 Min. (Richtung Kreuz) abgehenden Schnellzug. 


* Ueber die von den einzelnen Provinzen erhobenen 
Provinzialabgaben und Landarmenkoſten 
giebt eine von dem Landeshauptmann der Provinz Schleſien 
bewirkte Z iſammenſtellung intereſſanten Aufſchluß. Danach 
erhebt die Provinz Poſen an ſolchen Abgaben 
1187000 Mark oder 18,8 Prozent der Staats» 
ſteuern; wenn auch dieſe Summe von der einiger 
anderer Provinzen übertroffen wird, ſo ſteht doch, was 
die Höhe des Prozentſatzes anbelangt, Poſen an erſter 
Stelle. Ihr am nächſten kommt Weſtpreußen mit 13,6 Proz. 
der Staatsſteuer (761 754 Mk), Oſtpreußen mit 12,7 Proz. 
(868 000 Mk), Schleſien mit 11 Proz. (2 416 600 Mt), 
Brandenburg mit 10,0 P oz. (1 712 732 Mk), Pommern mit 
9,4 Proz. (800 000 Mk), Schleswig Holſtein mit 9,34 Proz. 
(943 000 Mk), Weſtfalen mit 83 Proz. (1 345 000 Mt.), 
Sachſen mit 6,5 Proz. (1 380 000 Mk), Hannover mit 5,16 
Proz. (810 048 WE) und Rheinprovinz mit 3.8 Proz. 
(1 450 000 Mt) 


2. Der Ballon der Luftſchiffer⸗Abtheilung wurde im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags auf dem Kanonenplatz mit Gas 
gefüllt. Der Ballon wird heute Vormittag 9% Uhr nach dem 
Fort IV (Glowno) geſchafft. 


— nnn... —T———K——— 


ſoll ein Armee⸗Kaplan fein, der nach der Reſtauratlon wegen ganz militäriſcher Kürze gehalten und bringen nicht viel mehr als 


Kleines Feuilleton. 


* Bei den zwanzig Univerſitäten des Deutſchen 
Reiches, der Akademie zu Münſter und dem Lyceum Hoflanum 
zu Braune berg waren im letzten Sommerhalbjabr nach Aſcherſons 
„Unſverſitäls Kalender“ 28 443 Studirende eingeſchrieben. Ver⸗ 
gleicht man dieſe Zahlen mit den entſprecher den Zablen aus früge- 
ren Sommer⸗Semeſtern, ſo ergiebt ſich, daß die Zahl der 
Studirenden, die in den letzten Jahren etwas zurückgegangen 
war, wieder in nichtunerheblichem Stelgen begriffen 

„Es waren auf den zwanzig deutſchen Univerſitäten und der 
Akademie in Münſter immatrikulirt im Sommer 1891 28 515 
Studirende, 1892 28 097, 1893 28 053, 1894 28 443. Von den ein⸗ 
zelnen Fakultäten zeigen alle bis auf die evangeliſche Theologte 
und die Heilwiſſenſchaft eine Zunahme. Juriſten waren vor⸗ 
banden 1891 7202, 1892 7242, 1893 7712 und 1894 7776; ſeit 


3 Johren hat die Zahl der Juriſten um 574 oder 7,9 7 — zuge⸗ Wolf 


nommen. Mediziner waren vorhanden 1891 8916 1 
1893 8414 und 1894 8684. Nachdem alio zwei Jabre hin- 
durch die Zahl der Medtzinſtudirenden erheblich abgenommen 
atte, iſt im letzten Sabre eine Steigerung um 270 eingetreten. 
Forio de ſtudtrten im Jahre 1891 6845, 1892 6825, 1893 
6984 und 1894 7189. Die Zunahme beträgt in zwei Jahren alſo 


364 oder 5,3 pCt. Die Zahl der evangeliſchen Theologen 
betrug 1891 4251, 1892 3847, 1893 3557 und 1894 3336. Der 
Rückgang beträgt bei dieſer Fakultät alſo 915 oder 21,5 pCt. Im 


Gegenſaß hierzu iſt die Zahl der katbholtſchen Theologen 
geitiegen, ſie betrug 1891 7301, 1892 1345, 1893 1386 und 1894 
1469. Die Zunahme der katholiſchen Theologen berechnet ſich in 
den letzten zwei Jahren hiernach auf 124 oder 92 pCt. In 
Merlin kiſt die Zahl der eingeſchriebenen Studirenden ſich ziemlich 
Mei gebueben, de betrug 1891 4611, letzt 4625. ine erhebliche 
die zweitgrößte deutſche Univerfität München, 
3551 auf 9744 geitiegen iſt. Vie dritte 
Untverfität Leipzig weiſt eine erhebliche Abnahme auf, Der 
waren 1891 32,2 Studlrende, während letzt nur noch 2764 ein⸗ 

etragen ſind. Bonn, das mit 1634 Studlrenden jetzt an vi rter 

telle ſteht, hatte vor drei Jahren mit 1386 Studenten 
ſſebente Stelle inne. Halle mit 1528 Studirenden zeigt gegen 
1801 mit 1483 eine geringe Zunahme, während Freidurg mit 
1477 gegen 1138 von allen Univerſitäten die größte Zunahme hatte. 
Die dann folgenden Untverfitäten haben Abnahmen: in Würzburg 
Audixten 1292 gegen 1422 im Jahre 1891, in Breslau 1280 gegen 
1342, in Tübingen 1210 gegen 1393. Erlangen hatte eine Zunahme 
von 1078 auf 1122; dann folgen Straßbur! mit 913 (1891 917), 
Marburg mit 866 (952), Greifswald mit 824 834), Göttingen mit 
786 (831), Königsberg mit 712 (717), Jena miu 674 (645), Kiel mit 
610 (605), Gießen mit 576 (562), Roſtock mit 436 (368) und die 
Akademie in Münſter mit 426 (377) Stubirensen. 


* Cromwells Soldatenbibel. Man ſchreibt aus Lon⸗ 
don, 8. Ott.: Im Verlag von Elliot Stock iſt dieſer Tage eine 
Taſchenbibel erſchlenen, ein Facſimſe des von Crom⸗ 
wells Soldaten benützten Exemplars. Der Ueberlteferung zu ⸗ 
folge führte jeder Ironside eine derartige Taſchenbibel mit ſich, 
die nicht nur die religtöje Begeiſterung der Purktaner in Siedhitze 
erhielt, ſondern auch manchem Soldaten das Leben rettete, indem 
die feindliche Kugel in dem mitgeführten Exemplar ſtecken blieb. 
Lange hielt man eine vom Field gedruckte Bibel für die Crom⸗ 
wellſche, allein vor einiger Zeit hat ein Mr. Liverm 
Tamoctdgeport, Maſſachuſetts, die echte entdeckt. 


unahme zeigt 
o die Zahl von 


exit die D 


Verweigerung der Eidleiſtung verfolgt wurde. Es ſind nur zwei 
Exemplare vorhanden, was etwas überrascht, da doch alle Crom⸗ 
wellſche Soldaten ſolche Bibeln beſaßen. Eines befindet ſich in 
der von George Thomaſon veranſtalteten wundervollen Samm⸗ 
lung von Druckſachen, die im Vexlaufe des Bürgerkrieges er⸗ 
ſchtenen. König Georg III. kaufte fie feiner Zeit für das britiſche 
Muſeum an. Das andere Exemplar iſt in Amerika, wie oben be⸗ 
merkt. Eigentlich iſt es blos eine Kompllatlon, 16 Selten ſtark, in 
London im Jahre 1643 gedruckt; die Fleldſche Bibel ſtammt aus 
dem Jahre 1653. Auf dem Titelblatt wird ausgeſagt, daß dieſe 
Bibel alle diejenigen Stellen Heiliger Schrift enthält, welche die 
innere Befähigung eines Soldaten angeben, der dle Schlachten des 
Herrn ſchlägt. Auch ſonſtigen Chriſten wird das Büchlein zur Be⸗ 
trachtung anempfohlen. Bedeutſam iſt, daß die metſten darin ent⸗ 
haltenen Bibelcltate dem Alten Teſtament entnommen find. Lord 

olſeley hat eine Einleitung zu dem Abdruck der Cromwell⸗ 


8838, ſchen Bibel verfaßt; der Held von Tel el⸗Kebir legt dem Büchleln 


größeren Werth dei, als dem Marſchallsſtab, den bekanntlich 
jeder Gemeine in ſeinem Haberſack tragen ſoll. 


* Das Geſuch des Miniſterpräſidenten. Man berichtet 
dem „Budapeſti Hirlap“: Der Portter des köntglichen katholiſchen 
Gymnaſiums im 5. Bezirk in Budapeſt ſtand eben an der Pforte, 
als eine hohe, mächtige Geſtalt mit Galoſchen und Regenſchirm vor 
ihm erſchien und ſich nach der Kanzlei des Direktors erkundigte. 
Entblößten Hauptes und mit ſchlotternden Knien geleitete nun der 
Portier den Herrn in den erſten Stock hinauf, denn der Gaſt war 
Dr. Alexander Wekerle, Minlſterpräſident des Königreiches 
Ungarn. Bald darauf ſteht der Miniſterpräſident vor dem eben⸗ 
falls ſehr überraſchten Direktor Dr. Gabriel Corſan⸗Avan⸗ 
dano, der als Geograph ſich eines europälſchen Rufes erfreut. 
„Ich hälte Ihnen, Herr Oberdirektor“, ſagt nun der Minliter, 
„ein Geſuch zu üderreichen und bitte, daß Sie die Güte haben, 
oaſſelbe bald zu erledigen.“ Und er zieht ein Geſuch hervor, wohl⸗ 
verſehen mit einem 50 kr.⸗Stempel, auf deſſen Außenfeite Folgendes 
zu leſen iſt: „An Se. Exzellenz, den Herrn Unterrichtsminiſter 
r. Roland Baron v. Eötvös in Budapeſt — ein ergebenes Geſuch 
des Dr. Alexander Wekerle, Einwohner von Budapeſt, im erſten 
Bezirk, Miniſterpräſidium wohnhaft, worin er bittet, ſeinen Sohn 
Alexander Wekerle junlor von dem pflichtgemäßen Beſuche und 
der Prüfung „in der griechiſchen Sprache und Literatur zu ent⸗ 
heben.“ Der alte Corſan war ſehr erſtaunt, — der Miniſter⸗ 
präſident von Ungarn, der ſich doch einer ausgezeichneten Protek⸗ 
tion erfreut und mit dem Kultusminiſter doch ganz gewiß perſön⸗ 
lich bekannt iſt — dieſen gewöhnlichen, bürgerlichen Weg einge⸗ 
ſchlagen hat, um feinen Sohn von der Bekanntſchaft mit dem Aoriſt 
zu befreien... Und als er dies dem ungariſchen Premier mit⸗ 
theilte, lachte der Miniſterpräſident und empfahl ſich, indem er das 
540 858 17 1 5 Geſuches noch einmal dem Herrn Oberdirektor an 

as Herz legte. 


Aus den Memoiren Mae Mahons. Aus Paris 
ſchreibt man: Das Milttärblatt „Le Cornet de la Sabretache“ 
bringt Auszüge aus den oft erwähnten und oft auch angezweifelten 
„Denkwürdigkeiten des Marſchalls Mac⸗Mahon.“ Dieſe Memolren 
baben auf den italieniſchen Feldzug von 1859 Bezug und ſchildern 
die Tage von Turbigo, Magenta und Solferino. Was darüber 
vorliegt, geitatttet die Annahme, daß der Marſchall ſelbſt der Ver⸗ 
faſſer der Aufzeichnungen war und nicht, wie man geſagt hatte, 


ore in 
Ihr Verfaſſer ſein Schwiegerſohn oder fein Neffe d' Harcourt; denn ſie find in 


eine ſtreng ſachliche Darſtellung der bekannten Vorgänge. Bet 
„Magenta“ iſt eine Anekdote eingeflochten: Der General de Mac⸗ 
Mahon brach nach der Aufſtellung der Divifton La Motte-Rouge 
auf, um den General Espinaſſe, von dem man keine Kunde hatte, 
zu ſuchen. In dem hügeligen Terrain, wo man kaum einige 
Schritte vor ſich ſah, bemerkten die franzöſiſchen Offiziere auf 
ihrer Linken plötzlich eine öſterreichiſche Schützenlinte. Die Oeſter⸗ 
reicher hielten Mac⸗Mahon für einen ihrer Generäle und prä⸗ 
entirten das Gewehr. Jetzt wurden die Franzoſen gewahr, daß 
e ſich mitten in den öſterreichiſchen Linten befanden, und beeilten 
ſich, unerkannt weiter zu kommen. 


* Ein armer Gatte. Aus London, 6. Oktober, ſchreibt 
man: Geſtern erſchienen dor dem Maryleboner Friedensrichter 
eln melancholiſch ausſehenderx Jüngling und legte ihm folgende 
Räthſelfrage vor: „Hoher Gerichtshof! Ich wünſche zu wiſſen, ob 
eine 0 Frau, die bei ihrer Helrath einen falſchen Namen, ein 
falſches Alter, einen falſchen Namen ihres Vaters und eine falſche 
Beſchreibung feines Berufs angtebt, geſetzlich verhefrathet iſt?“ Ohne 
eine Antwort auf dieze allgemein gehaltene Frage abzuwarten, fuhr ex 
dann zum konkreten Fall übergehend etwas unlogiſch fort: „Ich bitte 
Sie, meine Ehe nicht nur für nichtig, ſondern für null und nichtig 
zu erklären.“ Der Richter erklärte dem armen Gatten feine volle 
Sympathie, meinte aber, ihm nicht helfen zu können; er habe ja 
ſchließlich doch ſeine Frau, und nicht deren Namen noch Alter, noch 
des Schwiegervaters Beruf 3 Der Jüngling ſchlich be⸗ 
trübt von dannen; es ſchien ihm ja gerade zweifelhaft, ob er feine 
Frau und nicht Jemand anders, das denn doch ſeine Frau war, 
geheirathet habe! 


* Ueber kämpfende Stadtväter wird aus Madrid 
unterm 2. Oktober geſchrieben: „Im Café Oriental“ geriethen 
geſtern Nachmittags die zur republikaniſchen Partei gehörenden 
Stadtverordneten Zabala und Pardo in Gegen⸗ 
wart zahlreicher Parteifreunde wegen ſtäptiſcher Angelegenheiten in 
Streit und die „Unterhaltung“ wurde ſchließlich ſo lebhaft, daß 
die beiden Herren mit Stöcken, Cylinderhüten, Kaffeetaſſen und 
Brottörben gegen einander losgingen und ſich gegenfeitig gehörig 
durchbläuten. Den anweſenden Freunden gelang es, die hitzigen 
Stadtväter zu trennen; aber heute 11 Herr Zabala ſeinen „Feind 
und Parteigenoſſen“ zum Zwelkampfe herausgefordert. 


„Kleine Mittheilungen. Eine Unterſuchung über 
die e dieſes Jahres veranſtaltet zur 
Ja: der Sonderausſchuß für Pflanzenſchutz der Deutſchen 

andwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Die Fragen beziehen 
ſich auf die Krankheiten, die beim Weizen, Roggen und Hafer, bei 
der Gerſte, den Kartoffeln und den Rüben beobachtet ſind. — In 
den Weinbergen der Bezirke von Bonn, Friesdorf, Muffendorf, 
Lannesdorf und Honnef find letzthin verſchledene Reblaus⸗ 
herde entdeckt worden. Es iſt daher für die betreffenden Ge⸗ 
meinden die Verſendung von Reben, Rebtheilen, Weinſtützen und 
Weinpfählen forte die Verpackung der zum Verſand beſtimmten 
Trauben mit Weinblättern bis auf Weiteres verboten. — Die bel⸗ 
giſche Reglerung hat beſchloſſen, einen Kredit von 10 Millionen 
Franken für die Brüſſeler d lagen zu gewähren. 
Eine elgenthümliche Uhr bat E. Rohrer in New Caſtle 
(Pennſylvanien) konſtruirt. Sie ſtellt Scenen aus dem Befrefungs⸗ 
krtege dar und zwar erſcheint zu jeder Stunde ein anderes mecha⸗ 
niſches Schlachtenbild. 


z. Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag in der Großen 
Gerberſtraße ein zehnjähriges Mädchen von einem einſpännigen 
Fuhrwerk. Obgleich das Mädchen unter den Wagen zu liegen 
kam, trug es keine Verletzungen davon. 

* In Kobylepole brach geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr 
ein größerer Brand aus. Ein großer über dem Eiskeller 
erbauter Schuppen, in welchem die Stallungen, Werkſtätten und 
Remiſen der dortigen Brauerei enthalten find, iſt total nteder⸗ 
gebrannt. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß ein Pferd 
und 2 Bienen nicht mehr gerettet werden konnten und mitver⸗ 
brannten. le das Feuer entſtanden, konnte bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden. Außer mehreren Ortsſpritzen der nächſten Um⸗ 
gebung war auch die Landſpritze von hier zur Bekämpfung des 
Brandes ausgerückt und bei den Löſcharbeiten in Thättlgkeit. 


Aus der Provinz Poſen. 


8. Kempen, 9. Oktober. [Gänſehandel. Trichinoſe. 
Brand.) In den letzten zwei Monaten find in Podſamtſche — 
Grenzſtatlon — täglich etwa 6000 Stück Gänſe aus Ruſſiſch⸗Polen 
eingeführt worden. Jetzt iſt der Vorrath erschöpft; es werden 
wöchentlich blos noch etwa 3000 Stück herübertransportirt. — Bei 
einem vom Fleiſchermeiſter Gruchockl in Podſamtſche geſchlachteten 
Schweine wurde Trſchinoſe feſtgeſtellt. — Am 2 d. M. brannte in 
Podſamtſche eine mit den Erntevorräthen g füllte Scheune des Beſitzers 
Drewniak ab. Durch Spielen der Kinder mit Streichhölzern iſt 
gt a entſtanden. Das Gebäude iſt verſichert, nicht aber die 

orräthe. 

U Bromberg, 10. Okt. [Verbot.] Im Schützenhauſe 
fand am Sonntage eine von einem hieſigen polniſchen Ver⸗ 
eine ae we mit Konzert und Tanz ꝛc. verbundene elch. 
keit ſtatt. el derſelben ſollten auch polniſche leber de Bil er zur 
Darſtellung gelangen und zwar „Polen ver 100 Jahren „Polens 
Auszug“, „Polen in der Schlacht“ und „Sibirlen“. Die hieſige 
Polizeiverwaltung, der das Programm zur Genehmigung 
vorgelegt wurde, hat aber die Darſtellung dieſer leben⸗ 
den Bilder unterſagt. 

Bromberg. [Geflügelausſtellung] Bel der am 
9. Okt. ſtattgehabten Ziehung der Geflügelausſtellungs⸗Lotterie zu 
Bromberg wurden ſolgende Nummern gezogen. (Die einge⸗ 
klammerten Nummern ſind die Gewinne): 3⁵ (176) 47 (147) 59 
(580 90 (36) 105 (112) 144 (93) 146 (118) 159 (15) 221 (20) 231 
(110) 280 (22) 289 (71) 326 (61) 336 (76) 352 (109) 436 (46) 503 
(85) 530 (51) 563 (108) 577 (159) 644 128 720 (140) 741 (165) 756 
(125) 785 (123) 850 (152) 882 (124) 883 (68) 892 (122) 914 (166) 
945 (74) 979 (127) 1016 (45) 1048 (167) 1075 (2) 1076 (34) 1094 
(142) 1139 (56) 1248 (72) 1264 (44) 1301 (139) 1325 (163) 1395 (113) 
1421 (171) 1424 (138) 1450 (102) 1459 (151) 1461 (92) 1504 (84) 
1537 (158) 1553 (60) 1590 (9) 1596 (154) 1600 160) 1621 


(173) 1661 (173) 1662 (150) 1746 (115) 1748 (175) 
1755 (35) 1814 (114) 1836 (103) 1833 (90) 1866 
(41) 1889 (132) 1898 (168) 1938 (126) 1946 (97) 1953 (104) 


2022 (66) 2025 (107) 2032 (5) 2041 (59) 2045 (42) 2089 (8) 2152 
(170) 2157 (98) 2204 (13) 2212 (197) 2253 (156) 2314 (130) 2333 
(143) 2347 (136) 2356 (31) 2361 (164) 2373 (144) 2406 (100) 
2453 (79) 2464 (23) 2538 (146) 2539 (161) 2563 (27) 2578 (87) 
2586 73) 2626 (47) 2651 (57) 2652 (94) 2712 134) 2727 (120) 2735 
(141) 2746 (70) 2832 (49) 2835 (101) 2860 (55) 2884 (82) 2892 3) 


3084 (1 5 0 
310052 3221 (131) 326491) 3274 145) 3281 (69) 3286 (21) 3341 (140) 
3364 (11) 3473 (19) 3482 (39) 3488 (83) 3511 (1) 3546 (7) 3591 (105) 
3612 (75) 3638 (50) 3662 (64) 3693 (24) 3698 (78) 3711 117 3714 
(18) 3850 (155) 3898 (99) 3969 (16) 
4017 (4) 4059 (95) 4096 (52) 4128 (38) 4139 (40) 4182 (169) 4279 
4382 (135) 4405 (80) 4426 (10) 


52 4502 (88) 4504 (89 
4611 (111) 4623 (26) 4715 (33) 4729 (129) 4745 (30) 4769 (133) 
4782 (25) 4793 (81) 4861 (65) 4932 (6) 4933 (77) 4995 (14). 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 10. Okt. [Verbaftung.] Reinhold Schebs, 
verantwortlicher Redakteur der ſozi 110 e 
„Volkswacht“, iſt heute Vormittag gegen 11 Ubr auf Requi⸗ 
ſitſon der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 10. Ott. Der kommandirende Admiral Freiherr 
oltz iſt heute Abend zur Beſichtigung der bieſigen 

Diet baren . Alten von Berlin aus bierſelbſt einge⸗ 
troffen. 
Köln, 10. Okt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Laut den letzten Nachrichten aus Li⸗ 
vad ia fühlt ſich der Zar dort beſſer; derſelbe beab⸗ 
fichtige, Ende Oktober nach Korfu zu reiſen. Der 
Großfürſt Georg begiebt ſich auf den Rath der Aerzte 
in den nächſten Tagen nach Abas⸗Tuman im Kau⸗ 
kaſus in Begleitung des Arztes Popo w. Statt des 
Letzteren begleitet Weljaminow den Kaiſer nach Korfu. 

Frankfurt a. M., 10. Okt. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Kaſſengehilfen des ſtädtiſchen Pfandhauſes Schneider 
wegen zahlreicher Unter! chlagungen von Pfandſtücken und 
falſcher Buchungen zu 4, Jahr Gefängniß. 

Frankfur 1 


t a. M., 10. Ott. Wie der „Frankf. Ztg.“ aus 
Bern gemeldet wird, bat der Kantonsrat mit 125 gegen 
21 Stimmen beſchloſſen, der Berner Bevölkerung durch eine be⸗ 
— Proklamation die Verwerfung des Beutezugs zu 
empfehlen. 
Darmſtadt, 10. Ott. Die Herzogin von Sachſen Co⸗ 
burg ⸗ G 12 . heute von bier nach Coburg zurückgerelſt. 
Hamburg. 10. Okt. Auf die vom hieſigen Journa⸗ 
liſten verein als Vorort des Journaliſtentages nach Hei⸗ 
delberg gerichtete Anfrage ging heute hier ein Telegramm des 
Oberbürgermeiſters Dr. Wilkens mit der Namens des Stadt. 
raths abgegebenen Erklärung ein, daß der allgemeine deutſche 
Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag im nächſten Jahre 
in Heidelberg willkommen fe. Demnach findet der 
Journaliſten⸗ und Schriftftellertag 1895 in Heidelberg ſtatt. 
Schwerin, 10. Okt. Der Groß h 5 og und die Großbher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Schwerin, ſowie der Großfürſt 
Wladimir von Rußland mit Gemahlin und der Erbgroß⸗ 
berzog von Oldenburg find heute hier wieder eingetroffen. 
München, 10. Okt. Wie das „Militärblatt“ meldet, hat der 
Prinzregent verfügt, daß die feierliche Uebergabe 
der den vierten Bataillonen verliehenen Fahnen an die 
Regiments: Kommandeure durch die beiden Korps⸗ Generale an 
deren Kommandoſitzen am 23. d. Mts. erfolgen ſoll. Dazu ſind 
die Kommandeure ſämmtlicher Infanterle⸗Regimenter mit je einem 
Lieutenant und einem Unteroffizter befehlen. Die Uebergabe der 
neuen Fahnen an die vierten Bataillone ſelbſt wird ſpäter an dem 


ittag hier ein. Der de 
[Gotter begiebt ſich Freitag na 


Tage der Rekruten⸗Vereidigung durch die Regiments⸗Kommandeure 


erfolgen. 

ünchen, 10. Okt. Der Profeſſor der Staatswirthſchaft 
. . iſt, wie die „Allgem. Ztg.“ mittheilt, heute 
ge g 

Rom, 10. Okt. Hieſige unterrichtete Kreiſe erklären die 
Meldung der Blätter don dem bevorſtehenden Rücktritt 
des Miniſters des Auswärtigen Baron Blanc für un 
begründet. 

Nom, 10. Okt. (Meldung der „Agenzia Stefani“.) Der 
Papſt empfing heute den ſpaniſchen Parteiführer Caſtelar 
in einſtündiger Audienz, wobei der Papſt ſeine Politik gegen⸗ 
über Frankreich und Spanien darlegte, das demnächſtige Er⸗ 
ſcheinen von Eneykliken für Nordamerika und 
Südamerika ankündige und den lebhaften Wunſch aus⸗ 
drückte, zu dem internationalen Frieden beizutragen. Der 
Papſt machte auf Caſtelar den Eindruck vollkommener Geſund⸗ 
heit und geiſtiger Friſche. Nach der Rückkehr in das Hotel 
empfing 1 den Beſuch des Minifter - Präfidenten 
Crispi. 

Petersburg, 10. Okt. Die „Handels⸗ und Induftrie⸗Zeitung“ 
tritt wiederholt den an der hieſigen Börſe verbreiteten Gerüchten 
über die Verſtaatlichung gewiſſer Eiſen bahnen entge- 
gen. Nachdem die Zeitung das Gerücht über die Verſtaatlichung 

er Kiew⸗Woroneſcher Elſenbahn ſchon früher dementirt hatte, er⸗ 
klärt ſie gegenwärtig die Gerüchte über die Verſtaatlichung der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, über die Gewährung einer Ergän⸗ 
zungsentſchäd'gung an die Aktionäre der zu verſtaatlichenden Süd⸗ 
Weſt⸗Bahnen und über den Umtauſch der Aktien der Baltiſchen 
Eiſenbahnen einfach gegen drelproz. Obligationen für durchaus 


unbegründet. 

Kiew, 10. Okt. Eine 1 der Zuckerfa⸗ 
brikanten genehmigte definitiv den Plan einer Normi⸗ 
rung der Zuckerproduktion. Die bezügliche Kon⸗ 
vention ſoll Freitag unterſchrieben werden. 

Paris, 10. Okt. In der Budgetkommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte heute der Kriegsminiſter General Mer⸗ 
cier, Dank der im Budget vorgeſehenen Kredite werde ſich 
im Jahre 1895 der Effektiv bestand der Armee 
auf 540 000 Mann anſtatt der bisherigen 505 000 Mann 
ſtellen. Der gegenwärtige Beſtand ſei übrigens für die Aus⸗ 
bildung der Truppen und für die Bedürfniſſe einer Mobiliſa⸗ 
tion ausreichend. Der Miniſter bat die Kommiſſion, die von 
dem Berichterſtatter vorgeſchlagene Crhöpung der Kredite an⸗ 
zunehmen. Dle Kommiſſion lehnte jedoch dieſe Erhöhung ab. 

Bern, 10. Okt. Der ſchwediſch⸗norwegſſche Geſandte Chri- 
ſtopherſen überreichte heute dem Bundespräſidenten ſein 
Abberufungsſchreiben. 

Amſterdam, 10. Okt. Die Könſgin⸗Regentin hat ſich bereit 
erklärt, das Protektorat über die hlerſelbſt im Jahre 1895 ſtatt⸗ 
findende internationale Ausſtellung für Hotelweſen zu 


übernehmen. 

Bukareſt, 10. Okt. Die dreitägigen Manöver endeten 
geſtern mit einer glänzenden Revue und einem Vorbeimarſch der 
Truppen vor dem König. Die Manöver zeigten große Fortſchritte 
bei allen Waffengattungen. Heute früh kehrte der König mit dem 
Thronfolger nach Sinaja zurück, woſelbſt er heute Abend eintrifft. 

Belgrad, 10. Okt. Ki Alexander trifft morgen 
M utiche ee Frhr. v. Wäcker⸗ 

lin. 


Sofia, 10. Okt. Die „Agence balcanſque“ meldet: Die be⸗ 
harrlichen Gerüchte, daß die Reife des Melniſters Tontſche w 
nach Varna die Annahme ſeines Entlaſſungsgeſuchs be- 
zweckte, findet in gut unterrichteten Kreiſen keine Beſtaͤtlaung. Es 
wird vielmehr verſichert, daß ein formelles Entlaſſungsgeſuch 
ebenſowenig, wie bei den erſten Demiſſtonsgerüchten vorhanden fet. 
Die erwähnten Kreiſe halten dafür, daß Tontſchew, wle urſprünglich 
gemeldet, erſt nach dem Zuſammentritt der Sobranje einen Ent⸗ 
ſchluß faſſen werde. 


Der japaniſch⸗chineſiſche⸗Krieg. 

London, 10. Okt. Dem „Reukerſchen Bureau“ wird 
aus Shanghai den 10. gemeldet, nach einem noch un⸗ 
beſtätigten, nicht als authentiſch betrachteten Gerücht ſeien 
40 000 Mann Japaner bei Shanhaikwan ge- 
landet und hätten den Telegraphendraht durchſchnitten. — 
Ein anderes Gerücht meldet, eine weitere Streitmacht ſei bei 
Newchwang gelandet, mehrere japaniſche Kriegs⸗ 
I ch - fe ſeien in der Nähe des Hafens von Taku geſehen 

orden. 

Ferner wird demſelben Bureau aus Shanghai ge⸗ 
meldet, geſtern habe zwiſchen den Avantgarden der Japaner 
und der Chineſen nördlich des Palufluſſes ein Gefecht 
ſtattgefunden, die Japaner ſeien zurückgeworfen und Pi e 
worden, wieder über den Fluß zurückzugehen. Die Aus⸗ 
beſſerungen der chineſiſchen ap rg in Port Arthur find 
beendet, die Flotte wird heute wieder in See gehen. 

Nach Meldungen aus Tientſin ſind die Geſandten 
Englands und Rußlands dort eingetroffen und werden ſofort 
nach Peking abgehen. 

London, 10. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
die europälſchen Mächte, welche im Einvernehmen handeln, 
würden nicht geſtatten, daß die Integrität Koreas 
geſtört werde und würden ihrer Entſchließung Achtung zu 
verſchaffen wiſſen, falls Japan 
Eroberungsrecht auf das Land auszuüben. 

London, 10. Okt. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 


Yokohama vom geſtrigen Tage gemeldet wird, wurde, da die Nebel 


meiſten japaniſchen Miniſter gegen die Aufnahme einer 
auswärtigen Anleihe waren, beſchloſſen, eine met 
inländiſche Anleihe im Betrage von 50 Millionen 
Dollars aufzunehmen. Dieſe Summe ſoll in Verbindung mit 
den vorgeſchlagenen Zuſchlagsſteuern die Staatskaſſe auf ins⸗ 
geſammt 130 Millionen bringen. 

London, 11. Okt. Wie die „TI mes“ aus Tientſin 
melden, hat die japaniſche Flotte bei dem letzten 
Seegefechte einen bedeutend größeren Schaden 
erlitten, als man bisher geglaubt hat. Die 
Japaner ſuchen ihre Verluſte möglichſt zu verbergen. 
Der japaniſche Admiral machte in den letzten Tagen mit ſeinen 


verſuchen ſollte, ein]! 


— er — 


weiß geſtrichenen Schiffen, die den Typ von Panzerſchiffe 
hatten, eine Demonſtration gegen 2 Kreuzer, welche regelmäßig 
in der Nähe der Schantunghalbinſel bemerkt wurden. 


Telephoniſche Nachri ten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. N 
Berlin, 11. Oktober. Morgens. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wien: In Grottau bei 
Reichenberg fand in der Wohnung des Direktors don der Färberei 
Budde und Müller ein Dynamit⸗ Attentat ftatt. Nur 
5 en wurden zertrümmert. Man iſt den Thätern 
auf de ur, 

Die Morgenblätter melden aus Rom: In der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafterkapelle wurde heute ein Bitt⸗ 
Me für die Geneſung des Zaren ab» 
gehalten. l 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Ro m: d 
bei — Mane eri ein Matt 471 e e 
der Banquler Brugiſſen aus Turin ermordet 
und beraubt aufgefunden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Warſchau: Einer 
Meldung aus Kielce zufolge legte der Miniſter des Innern 
dem dortigen Biſchof den Verzicht auf das Biſchofs⸗ 
amt nahe. Der Vorfall iſt wohl darauf zurückzuführen, daß 
vor einem Jahre das katholiſche Prieſter⸗Seminar wegen 


verbotener Bücher und Bilder geſchloſſen wurde. 
Der „Lok. 


„Lok. Anz.“ meldet aus London: Im Wartezimmer 
des auswärtigen Amtes ſcho ß ſich heute der Bri 8 Konſu 
ea daz ar — 8 f f ste re > Hoſpktal 

eſchafft, do enlga Hoffnung vorhanden, ihn am 
alten. Das Motiv der That I — — Sat 


Die „Voſſ. Zeit.“ meldet aus Bukareſt: Der Minifter 
des Aeußern beauftragte den rumäniſchen Geſandten 
in Serbien, vor der Löſung der ſerbiſch⸗ rumäni⸗ 
ſchen Salz⸗Vertragsfrage nicht auf ſeinen Poſten 
zurückzukehren. 


ein Perſonenzug ent t 
fährt 4 5 meh rere Ma bin tts 
verwundet, 
vollſtändi 
Vormittag wieder hergeſtellt werden. 
d, 11. Okt. Der Miniſterrath berieth heute über 
die durch Ablauf des modus vivendi mit Frank 
reich und anderen Staaten am 31. Dezember ſich er⸗ 
gebende Lage und beauftragte die Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, der Finanzen und Kolonien bezügliche Re⸗ 
jolutionen zur Eingabe an die Kortes vorzubereiten. Der 
Miniſterrath berieth ferner über die Durchführung des marok⸗ 
kaniſchen Vertrages und verſchob die Eatſcheidung 
auf den nächſten Monat, da die Friſt für die Abgrenzung der 
neutralen Zone von Melilla erſt am 31. Oktober abläuft. 

Waſhington, 11. Okt. Nach dem Bericht des Acker⸗ 
baubureaus iſt der Stand der Baumwollenernte 82,7, 
was eine Verſchlechterung ſeit Anfang September um 
3,2 bedeutet. Der wahrſcheinliche Durchſchnittsertrag iſt 
5/1000 Ballen pro Acker. Der vorläufige Ertrag des 
Weizens läßt 13⅛10 Viertel pro Acker erwarten. Der 
Stand des Mais iſt 62,2. Der Ectrag des Hafers wird 
auf 24,5, der der Gerſte auf 19,3, der des Roggens 
auf 13,7 pro Scheffel Acker geſchätzt. 

Newyork, 11. Okt. Der frühre Vicepräfident Morton 
hat die Kandidatur der republikaniſchen Konvention für 
die Gouvernementsſchaft des Staates Newyork 
ngen wort 11. Ott. der v Nacht i 

ewyork, 11. er vergan ü 
ein Orkan. Ein fürzußd erbautes, 5 ns 
von 7 Stockwerken ſtürzte ein. Das ganze Gebäude 
wurde demolirt. Hierbei wurden 8 Perſonen getödtet, 2 Per⸗ 
ſonen werden vermißt. Auch die Städte an der Küſte von Long⸗ 
Island erlitten durch den Orkan ſchweren Schaden. Zahlreiche 
kleinere Schiffe ſind geſcheltert. 


andel und Verkehr. 
= Neutomiſchel, 9. Okt. [Hopfeumarktberlcht 
bed Hopfenbauvereins.] Die Stimmung im Hopfen⸗ 
Pine iſt animirter geworden; auch Einkäufer aus Bayern und 
öhmen haben ſich in den letzten Tugen am Geſchäft betheiligt. 
Die Prelſe für prima Nee find feſt und 50 —55 M. mittel 40 
bis 45 M., geringe 30 M. — Die Beſſerung im Geſchäft ſcheint 
zuzunehmen; Eigner von prima Sorten halten mit dem Verkauf 


zurück. 
* London, 10. Okt. [Wollauktion.] Preiſe unver⸗ 
ändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen 0 
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ober 


Stunde. 66 m 
0. Nachm. 61,1 
10. Abends 9 | 761,5 
11. Morgs. 7 761.7 Nl. Zug b 
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Am 10. Okt. Wärme⸗Maximum + 14,9, Cell. 
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nds ⸗ und dukten⸗Börſenberichte. 
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„ Berlin, 10. Okt. [Zur Börf ü 
Feiertag hatte die Reihen der Versen dhe Sache 18 


dem entſprechend war auch der geichäftliche Verkehr ein außer⸗ 
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1 1 ſo daß in vielen Popleren ein Schluß über⸗ 
dad nicht zu Stande kam. Allgemein hatte man angenommen, 
Ter Verlauf der Börſe werde ein ſchwocher fein und waren in 
Folge deſſen von der kleinen Spekulation einige Blankoabgaben 
gemacht worden, da indeſſen, eden wegen des geringen Beſuchs, 
treitere Verläuſer fehlten, jo ſchritten die anfänglichen Abgeber zu 
Deckungen, wodurch der Markt etwas befeſtigt wurde. Von Einzel⸗ 
heiten iſt nichts zu erwähnen. (N. Z.) 


Breslau, 10 Okt (Schlußturſe.) Matt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 93,60, 3½ proz. 3 100,65, 
Keuſol. 185 25 50, Türk. Coole 109,50, 4proz. . Goldrente 
99 0, Break). K elcrickont 105,50, Breslauer We zler ank 101,00, 
Kıebitoftten 22040 € 
112 00, Rlöfter Datkinerbau —,—, Kottowiger Aktien⸗ Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,00, Weft Elſenbahn 77,00, 


Odberſchleſ. Porthond⸗Zement —, S ement —,— „Oppeln 
Cement 11200 Kramſta 184 75, Schleſ. Zintattien —,—, Laura⸗ 
ütte 128 00, Verein. Oelſabr —.—, Oeſterreich. . 163,80 


uſſ. Bonkpoten 218.70 Gieſel Cement —,—, Aproz. Ungariſcke 
Kronenanleihe 43.00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 160,00, 


Caro 1 Aktien 83,50, Deutſche Kleinbahnen —,—. 


t. (Schlußtur te, Feſt. 
Sproz. omornſ. Rente —,—, Zproz. Rente 102,15, Italiener 
5 proz. Rente 8 1705 Bader, aan 99,75, Ur, Orient 
ee , u 


— 10. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 101¾6. Preuß. proz. Conſols —.—, 
Itallen. bun. Rente 82, Lombarden I rn 1889 Aufter 
L. Serie) 99, konv. Türten 25 ½, öſterr. Silberr. —,.—. öfter: 
Soldrente 990 J., Aproz ungar. Goldrente 995 Iprozent. Spanler 
70%, 7 Pros, Kaopter 102¼ Aproz. unifiz. Eappter 103% 44, proc. 
7 nl. 9 u, mass, Mexikaner 65½, 3 16%, Ca⸗ 
nada 10 cific 66 = De Beers neue 16°, Rio Tinto 15%: Apros. 
Rupees 57¼, bbroz. fund. urg. A. 70%, 
68 4½ proz. äuß. do, 40½, Bproz. Melchsanl. 92°/,, Griech. 81er 
Anleihe 32, do. 87er Monopol⸗Anl. 34 4proz. Griechen 188961 
Braf. ger 15 5 72, bprez. Weſtern de Min. 77, Platz⸗ 


26 /, 
distont u 0 
Feng 1 . k. (Brivatperkehr an der Hamburger 
Abendbörfe.) zebttaftien N 1 —.—, Diskonto⸗ 
Buenos⸗Ayres, 9. 2 230,00. 
Rio de Janeiro, 9 Bit Wech el auf London 11°°/,,. 
Raffinirtes Pe · 


10. Okt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
ea Nottrung der Bremer Betroleumbörſe 


ie. 8 mibbl. loko 32¼ Pf. 
8 big. Aube 8% f 42 Pl Armour ſbield 42 Pf. 
cg 2 . 5 „Fairb 
5 86 Ballen 
Speck. I Short clear middling loko 40. 
Okt. Kaffee. (Schlußbertcht.) Good average 


Hamburg, 
Santos per lieber 69°/,, per Dezbr. 65¾, per März 62 ¼, per 


Mat 61 Behauptet. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling — 20 M. 


“snk-Diskont Weensel v. 0. Olt — Präm.-A. 


3% 4 
b.) sor- AR 32 80 bz aosdonier ......... 3 0,79 t 148,60 8. 
Amıtordam... 2.8 8 . 168,65 hr 88. ½ 127,50 bez ihen-Mastr..| 2½ | 69,75 oz Oeste de Minas 5 75,80 a 

engen 2 20,35 bz. Mein. 7Guld-L.| — | 25,30 bz Altdamm-Colb 5 1,90 kz ies. O — 168,70 be 
Faris. 2½ 80,85 be [Oldenb. Loose 3 28 tonbg.-Zeitz 9.97 212,75 1 ardinische Obl.| 4 
Wien 163,45 be 3 2,75 nz ital. Bahn....| 3 
itallen. FI 5½ vor. 73,90 ı 0 Mo „| 5 
Patarsburg.|44/, AW. |217,35 be . UR. n. 5 
Warschau ½ 2 T. 27,80 . ontral-Puoffſo. - 8 
rn 8 1 2 y er ur Boa) Ilineis-Eisenb. . 2 

7 * 

sell, Banknoten u. Coupons te ste 96,90 bK n. 9573; 234 7 x . 6 
„ auen. Air. Obl. 5 360 8 eok-Büch...| 6 [446,75 8 
99,50 G 44 |146,50 . 16 
5 
1 
5 
4 
6 


der Mär HR Sul 29 


chlel. Bontberein 115,50, Donnersmarckbütte 89,85 


als 21. per- Dal 1895 21¼. 


proz. arg. Goldanleihe R 


4 Rubel 3, 20 M. 


Hamburg. 10. Okt Zuckermarkt. (Schluß bericht.) Rüben⸗ 
Woord i robutt Bars 88 pCt. Rendement neue Uſonce frei 
amburg per 3 10.02 per Dezbr. 10,05, per 

März 70805 per Mat 10.45. Ruhig. 
Parts, 10. Okt. Ecluß Not er 95 88 * 


'nto 26,50. Weißer Zucker beb. o. 
Oktober 27,75, 55 r 27, 87: /a, per Aunhar-Aprit 29.62 5 
(Schlußbericht.) Weizen 


2298. Geireldemarkt. 
feft, per Dernder 17.05, per Novbr. 17,25, per November⸗Februar 
17.45, per Januar⸗ April 17.60. — Roggen ruhig ver Dftober 
10,10, ver Jan.⸗April 10,80. — Mehl ſteigend, ver Oktober 39,25, 
5 „Robember 39,55, per Nov.⸗Februar 39,65, rer Jan. April 
— Rüböl rubig, per Oktober 46,75, per November 46,75, 
per Novbr. ⸗Dezbr. 46 75, per Januar⸗April 47.0. — Spiritus 
beh. der Oktober 31 25, ver November 9 per Novbr.⸗Dezbr. 
31.50, per Jan.⸗Ayril 32 25 Wetter: S 

Habre, 10. Okt (Telegr. der Hamb. Stem 3 Ziegler 


Co.) Kaffee 155 average Santos ver Oktbr. 87, per 
Desbr. 81.25. jr ärz 77,50. Unregelmäßig. 

Hav Okt. (Telegr. der Hamb. Duma nen, Biealer 
u. Co,) Ka oe 11 Newyork as = 15 Points Ba 


2 70 0 Santos es far Seen 
N u, 10. Okt. Petroleum. (Schlußbericht) ur 

finirtes T doe er loto 12½ bez. und Br., per Oktober 12 Nr. 
— rob er-Dezbr. 12% Br., per Januar⸗März 12% Br. 


Ru 

BCE 9. Okt. Getreidbemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
„ruhig. Hafer flau. Gerſte flau. 

Amſterdam, 10. Okt. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
etwas niedriger, per Novbr. 120, per März 126. Noggen loto 
e 800 auf Termine etwas niedriger, per Oktober —, per 

00, per Mat 93,00. — Rüböl loko 21¼, per Herbſt 


Amſterdam, 18 Okt. ava⸗Kaffee good ordinary 52%, 
mſterdam, 10. Okt. Bancazinn 42, 
London, 10. "ot 


Chlli⸗Kupfer 41%... per 3 Monat 41% 
London, 10. Okt pn euer Weizenladung angeboten. 


Wetter: Regenſchaue 
Glasgow, 5 St. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 fb. 5 
Leith, 10. loben Getreidemarkt. Markt unveränder, alle 
Artikel ſehr flau. 
Liverpool, 10. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
all., davon für Spekulatlon und Export 1000 Ball. 


Nude 12 000 
uhlg. 

Mibdl. amerikan. Lieferungen: 88 3¾ , Ver⸗ 
käuferpreis, Nopbr.⸗Dezember 8°/,, do., Dezember⸗Januar 3%, 
Käuferprels, Januar⸗Februar % do., Febr.⸗März 35 ¼ do., 
März⸗April A eee »Aprii⸗Mal 3%½ räuferpreiß, 
Mai⸗Juni 3%, d. do. 

Newyork, 10. 85 Der Werth der in der „petgaugenen | AR 
ya? es Produkte betrug 7 158 881 Dolla 

vork, 9 Okt Waarenbericht. gegen in Reime 
Dort 0 a bo. in New⸗Orlraug 5% Te roleum matt, do. 
ın Newe hort 5,15, do. in abe 6,10, do rohes 6,00, do. 
Bipeltne ceriifil.. per Nov. 82"/,. Schmalz Weſtern ſteam 7,9), 
do. Rode und Brothers 8 25. — Mats en per Oktober 57, 


Chicago, 9. Oktober. Weizen ſtetſa, ver Oktober 51%, 
Dezember 535. — Mats ſtetig, ver Oktober 51. — Eine" bort 
clear nomin. Pork per Oktbr. 12 70. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 11 Okt. Wetter: Regneriſch. 
Newyork, 10. Okt. Weizen per Oktober 55 ¾8 C., per 
Dezember 56 / C. 


Berliner „rreodnftenmarkt vom 10, Oktober. 
1 bin g früh + 9 Gr. Reaum., 762 Wem. — Wetter: 
e U 


Der heutige böchfte jüdiſche Feiertag hat den Verkehr an un⸗ 
ſerem Markt faſt en lahmgelegt; der verhältnißmüßig 
meiſte Umſotz vollzog ſich in Roggen, für welchen Artikel, wobl 
im Zuſammenhang mit beſſerem Abſatz von Ware, einige Kauf⸗ 
luſt beſtand, nahe Te mine — baraufyin etwas höher; dagegen 
blieb Spätlieferung vernachläſſiat Weizen fand durchweg 
Bou Beachtung und hat g ſteigen Preisſtand nicht ganz behauptet. 

n Hafer wurde Dezember⸗Li ferung etwas billſg er angeboten ; 
755 de übrigen Terminen ging nichts um und die noticten Preiſe 
für dieſe ſind nominell. 

Roggenmehl blieb geſchäftslos. 

Auch Rüböl war ganz unbelebt; dagegen hat Spiritus 
in Folge einiger Kaufluſt auf Spät, Je erund fh um 2)—30 Pf. 
weiter im Preiſe zu beſſern verwo d 

Weizen loto 113-132 Mt Kr Dualttät gefordert. Okt. 
126,75 M. bez., November 127,75 M. bez., Dezemder 129,25 M. 
bez., Mat 135 Mark bez. 

Roggen loko 1 9 110 M nach Qualtität gefordert Oktober 
ir 20 en bez., November 109 M. bez., Dezbr. 111 M. bez., Mat 

116.25 

ie böte 105-130 M. nach Qualität gefordert Oktober 
ar M. bez., November 106,25 M. bez., Dezember 107,50 Mark 

ezahlt 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 95-180 M. nach Qua⸗ 
Ittät gefordert. 

afer loto 107144 M. per 1000 Kilo nach Qualttat ael., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mark, d 
vom merſcher. uckermürkiſcher und neee 116 128 W., — 


ſchleſiſcher 116-128 Mark feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und 
mecklenburaiſcher 132—138 Mark, ruſſiſcher 120—123 M., Ks 
inländischer . M. 9795 bez., Oktober 115,25 
Novbr. 113 M. bez., Dez. 112,50 M. bez. 

Erblen Kochwaare 155 2219 M. per 1000 Kilogr., 
a bes per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktori tes 
160— 


b 
Dr Tetzenmebl Nr. 00: 18,25 —16,00 Mark bez., Vr. 0 
und 1: 14 50—12,50 M. bez., R Nr. 0 und 1: 15.75 
5 14,00 Mark bez, Oktober 14,65 Mark bez., November 14.75 

55 Dezbr. 14,85 M. bez., Januar 15,00 M. bez. Mai 15,40 


M. b 
Rub! foto ohne Faß 43 M. bez., Oktober 43,7 M. bez., 
N b 43,7 M. bez., Dezember 43,8 Mark bez., Mai 444 


ee foto 18,80 M. 8 


Spiritus Eee BR 


50 M. 8 lolo 
ez. wer . zu 70 N 


bo. per Dezember 54, do. per Mat 54½. — Weizen ftetig, ohne Nerbrauchs⸗ 
Rother ieee 56 ¼, do. We v. Ott 55½, do. Weizen | ubgabe loto ohne, Faß 32.6 Mark Oktober 36.2 — 36,4 M. 
b Novbr. 56 ¼8, do. Weizen ver D 1 577 do. Weizen p. Mai bez., November 36.4 — 36,6 Dart 5,8 ezember 30,8—38,9 Mart 
1507 vo. io dr 5. at do. 25 Nb. f b. Yanıiar eee Dt: 17.58 N. bez 

„do. obbr o. r anu 
Dun e — Mebl, oe clears 2,05. — Zucker 3. — Kupfer Rariolleifärte, 84 Ott. 17,25 M. bez. (N. Z.) 
9,75. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


4 Gulden hell. W. 1,70 M. 


85,75 f. 
8 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 . 


5 | 34,40 0 
2 | 27,706 
9 an 36,50 eG Kit 
: 5 200 
= ‘ 
Fe ee: 10070 wol derneerri 
; d-Pr 400,7 Disone 7.1 
ee, 18229 K Nene hm. Mor db. - 7 KronpAudolib 22.00 AU 
22 0. F 0. 5% E.-B-A.|5 52,40 br 9 — 9.7 
45. 3% 83,0 8 28. Pap-Ant| 2 1 Brünn. Lokalb.| 5 34.1108 2502 IimbCzern.stfr : 
2 35 10225 u (5. n 94,90 % _ (oux-Bodend. N 2 104,00 d 
ER 7855 3 = 180.0 4 ji Galiz. Karl-. 5 104,80 @ 2 Hp. ar 5 527 VI. 5 111,80 22 25 
2 o. e 100 (58 — 326 28 
. -Sohld-Soh 3¼ 100.30 G o. 4860erL.| 5 48 I = au- — 60,75 bz 
Barl.Btadt-Obl| 3½ 100,75 4 0. 4884er L. — 1327.00 — e A 
Laage e. 3½ 400.00 he Pein. Pf... 47, 67.80 ma E. 402 25 4 122 70 w 
Lig. -Pf.-Br 4 
Anl. —— 37 * = et 36,20 2 25 54 
Pos.Btadt-, * o. Tabak-Anl.| 41, 85, en? 
‚Berliner... 4 10200 aab-Gr.Pr.A.| 20% 9470 K Sr DT ee 
E 2,0773 2 Röm, dict e. 8425 m östr.(Lb.).| 4, | 442052 Isudöst-B.(ib) 66,80 0 |B-Pfan, 
Gtrl.Ldsch| 4 on]? | 70ER a bligation 405,80 ur Pom. Hyp. V. VI. .... 4 
de. de. 3 10% 0 h J. Rente 90 . do.Goid-Prior 404,90 K. |P.B.-Cr.unkb(rz4 40 en. 
5 Und 8 8.4% 0 Ung Eis-B.G-A. Pfr. . 
Kur.uNeu- do. do. fund. | 5 vang. Domb... ngEis nnonbaum .... 103,650 wG 
„| Prk- nous 3 460,90 b do.do.amort.| 5 | 97,00 b be Mr Hera dm 199,75 be . ort N 
a o. do. 92.5 | 96,50 ba „Brent. % — den F- 429 K 
2 ortpreuss H 00,00 8 Rss.08.1880A.| 4 98,80 me m. Union P. A. — 
8 Pe 100, 70 u . do. Gd. 889A. 4 ohweiler 3 — — — 
8 Iposensch.| 4 102,80 G. eo: 50 0 h.-Teros, örd 8 a 2225 — 
2 1 do. os 4 er ka or 
© de. 3½ 40% mB. - Ki. Orient1878 5 . — 232,50 kr 5 = ae“ 7 |15800 =@ 
9 las 11.Orient1879| 5 re Inowraol. Salz...) 4 | 43,75 d 
— 2 100,50 4 olai-Obl. ...| 4 > 28 Bin Gg. 5 49,0 8 
1242. Fi 100,50 4 Per 106%: 5 — N . vo 100) nig ER u 128,106 
. dB. de. 1866. ta ‚Vors.- ham. ov. 44 | 83,00 0. 
7100,10 8 üedkr.-Pfäbr... . tal. Merid. ea 5 4415 60 be 20. do, oon. 80 1442,00 @ 
2400,40 8 a ttioh-Lmb, „| , 0,60 m G. is. Tief. St.-. — | 57,25 eG 
104,40 bz sohwedische — 103,25 u P — | 985,00 
104,30 — W. d. 1890 2% — e 60 be enh. NKtz. — 7 54,0 & 
: 104.30 br apa f 0.40 MG Rjäsan-Kozi. f 98,60 be d . Cr. 7 al El super 
Rente 34 ers - 5 100 hönix, Lit. A. -d 430,25 m 
De ENend. — Tod d . 335 | 7440 88 440 - 8 
7er. 202 3, 887% F fee, ae | 7425 mG oo 7 7 Mn] 08 
—— zu 102.40 @ TOrkA.ABBSC. 1 26,40 8 dm.Coiberg| 5 8, 5 ır@ ab. Miich|10 144,00 ea IAedenh. St.-Pr.| G | 12,50@ 
40. 30.1886 3 | 92,00 8 - do. D.|4 | 25.80 ke 2 here 44 | 62,00 bz 163,90 ie. F. Angie. d. 136,19 G LER | — | 33:00 
1 amert.Ani.| 3½ [120,89 N o. Administr.| 5 99,30 @ ortm.-Gren...| 43 Bank f. Aheinl... 109.00 we h,F.Leopoldsh,| — | 87,00 a fAn.Anthr.Nassau| 0 | 78,40 m 
übers. Ste- Anl. 3½ de. Coggol. 90 4 x aul.-Nou- Huy — 98,75 & fa. f. Syn- Fred. N 2 71,30 & A. Pr. — 20,80 @ iebook. 1410: 1184.25 G 
22 0 Ant. 12,80 rk. 400 Fro. 409,20 b — 96,00 f. Cassanver. h.F. Orantenb. 0 | 75,00 8. Zia -| 14 1196,00 . 
Fraa.Präm-Anll 3%, 123,75 U „td. Bent. 4 | 99.70 & do. Handolsges. 8.40 bz@. h. F. Unten 40 129,00 7d | de. de. St.-Pr.| 44 |195,50 fr 
«ur. Pr 40 7 j do. Kronen- E | 92,80 ® rienbMlawk| s |120,40 te 93,76 ne | de.Maklarver... 7½ 120.10 4 Ol. 0 | 93,00 f. Zink-H...) 0 | 39,00 88. 
24. Prüm. Anl. 140,40 8 61d. - inv. -A. 2 103,00 bzG. 800 401,75 G 4. res- Nebk. de. St. Pr. 4% 407,00 f. 40. Bt.-Pr...|5 07,25 G. 
Bayr, Pr. ‚an. 5 14478 4 oog. 265,00 & r. 8ödb....] ½ 18, O0 br örson-Halsver.| 3 136,80 0. ‚Thenröhr.| 6 136,28 @ LA|— 28.75 
Bensoh.20T. 105,25 u G. do.Tom-Bg.-.. ahn „u... | 44 06, 50 oz * l. Diso.-Bk..| 5 405,03 en K. ynamit Trust. - 40 45,30 H fWest Un. o — 8 
Kain-M. Pr. x 3, 436,25 U Winimer-Gera | 4 93.25 4 ‚tal, Eisb -Obi.| 3 50,108 0.Wosohslerhk. | 5 404,10 oz trrw. Satz...| 84 |138.75 K pr. — — — . ̃ ⅛y ' 71 iL... ̃]‚—ß.,. ̃ Ä ̃]³⁰ . ̃]7˙ . ˙*˙** . K RR DE a FE a IT * 
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